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(54) Hochrotationszerstäuber zur Aufbringung von Pulverlack

(57) Ein Hochrotationszerstäuber weist in bekann-
ter Art ein Gehäuse (1) auf, an dessen Vorderseite ein
Glockenteller drehbar angeordnet ist. In dem Gehäuse
(1) ist ein Motor (2) untergebracht, der den Glockenteller
antreibt. Auf der Welle des Motors (2) sitzt ein sich mit
der Welle (5) drehender Signalteller (6), an dem optisch
erfaßbare Markierungen (7) angebracht sind. Die Mar-
kierungen (7) werden mit Hilfe eines Glasfaserkabels
abgefragt, das über eine Befestigungseinrichtung (13)
so angebracht ist, daß es sich um seine eigene Achse
drehen kann.

Dies verhindert, daß sich das Glasfaserkabel bei
Bewegungen des Roboterarmes, an dem der Hochro-
tationszerstäuber befestigt ist, verdrillt und so Beschä-
digungen auftreten.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Hochrotationszer-
stäuber zur Aufbringung von Pulverlack mit einem Ge-
häuse; mit einem an der Vorderseite des Gehäuses an-
geordneten drehbaren Glockenteller; mit einem in dem
Gehäuse untergebrachten Motor, der den Glockenteller
antreibt; mit einer auf der Welle des Motors angebrach-
ten Signalscheibe, die optisch erfaßbare Markierungen
trägt, und mit einer Befestigungseinrichtung, mit wel-
cher ein Glasfaserkabel so befestigt werden kann, daß
die Stirnseite seiner Seele in der Nähe der Markierun-
gen der Signalscheibe liegt.
[0002] Bei Hochrotationszerstäubern ist es wichtig,
die Drehzahl des Motors und damit die Drehzahl des
Glockentellers genau kontrollieren zu können, da hier-
durch die Verwirbelung des zerstäubten Pulvers und die
Form der erzeugten Pulverwolke beeinflußt werden. Es
gibt verschiedene Methoden, die Drehzahl des Motors
zu überwachen. Eine der gebräuchlichsten ist die, auf
die Welle des Motors eine Markierungen tragende Si-
gnalscheibe aufzusetzen und den Vorbeilauf dieser
Markierungen an der Stirnseite der Seele eines Glasfa-
serkabels zu überwachen. Hierzu wird über das Glasfa-
serkabel Licht auf die vorbeilaufende Signalscheibe ge-
worfen und von den Markierungen reflektiertes Licht
über das Glasfaserkabel zurück in einen Empfänger ge-
leitet, der aus der gemessenen Frequenz des Lichtsi-
gnales die Drehzahl des Motors errechnet.
[0003] Bei bekannten Hochrotationszerstäubern der
eingangs genannten Art ist das Glasfaserkabel an dem
Hochrotationszerstäuber unbeweglich befestigt. Der
Hochrotationszerstäuber ist seinerseits an einem Robo-
terarm angebracht, der Bewegungen um mehrere Ach-
se ausführen kann. Die dabei eintretenden Drehbewe-
gungen des Hochrotationszerstäubers können von dem
Glasfaserkabel nicht nachvollzogen werden, was zu
Torsionen und Verdrillungen und entsprechenden Be-
schädigungen des Glasfaserkabels führt.
[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ei-
nen Hochrotationszerstäuber der eingangs genannten
Art so auszugestalten, daß das Glasfaserkabel ge-
schont wird.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, daß die Befestigungseinrichtung so einge-
richtet ist, daß sich das in ihr festgelegte Glasfaserkabel
um seine eigene Achse drehen kann.
[0006] Bewegt sich ein Hochrotationszerstäuber
nach der vorliegenden Erfindung mit dem Roboterarm,
so vollzieht das Glasfaserkabel zwar die tranlatorischen
Bewegungen mit; es koppelt sich jedoch von den Dreh-
bewegungen des Hochrotationszerstäubers dadurch
ab, daß es sich in der Befestigungseinrichtung um seine
eigene Achse verdreht. Torsionen und Verdrillungen
des Glasfaserkabels, die zur Ermüdungen und Beschä-
digungen insbesondere der Seele des Glasfaserkabels
führen können, treten nicht mehr auf.
[0007] Bei einer besonders bevorzugten Ausfüh-

rungsform der Erfindung weist die Befestigungseinrich-
tung auf:

a) ein Gehäuse, welches unverdrehbar mit dem Ge-
häuse des Hochrotationszerstäubers verbunden
ist;

b) ein Buchse, welche innerhalb des Gehäuses der
Befestigungseinrichtung verdrehbar angeordnet ist
und an welcher die Seele des Glasfaserkabels fest-
legbar ist.

[0008] Dabei ist wiederum zweckmäßig, wenn die Be-
festigungseinrichtung ein Spannteil umfaßt, welches
gemeinsam mit der Buchse verdrehbar ist und mit der
Buchse zur Festlegung der Seele des Glasfaserkabels
zusammenwirkt.
[0009] Das Spannteil kann in diesem Falle einen in
die Buchse einschraubbaren Spannhals aufweisen, der
an seinem Ende einen Schlitz sowie eine Nockenfläche
aufweist, die mit einer Nockenfläche in der Durchgangs-
bohrung der Buchse zusammenwirkt. Das geschlitzte
Ende des Spannhalses hat die Wirkung einer Spann-
zange, die beim Eindringen des Spannhalses in die
Buchse durch die zusammenwirkenden Nockenflächen
zusammegedrückt wird und dabei an der Mantelfläche
der Seele des Glasfaserkabels angreift und dieses fest-
hält.
[0010] Die Buchse kann drehschlüssig mit einem An-
schlußnippel für das Glasfaserkabel verbunden sein.
Am diesem wird der Mantel des Glasfaserkabels fest-
gelegt.
[0011] Zweckmäßig ist ferner, wenn das Gehäuse der
Befestigungseinrichtung zwei parallele, geradlinige Nu-
ten aufweist, in welche zwei Schenkel eines U-förmigen,
lösbar an einem Gehäuseteil angebrachten Befesti-
gungsteils eingeführt sind. Die Befestigungseinrichtung
kann in diesem Falle als Baueinheit einfach dadurch de-
montiert werden, daß die Schenkel des Befestigungs-
teiles aus den Nuten des Gehäuses der Befestigungs-
einrichtung herausgezogen werden; danach kann die
Befestigungseinrichtung axial entnommen werden, wo-
durch die Spanneinrichtung, mit welcher das Glasfaser-
kabel festgelegt ist, zugänglich wird.
[0012] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
nachfolgend anhand der Zeichnung näher erläutert; es
zeigen

Figur 1: einen Axialschnitt durch den vom Glocken-
teller abgewandten, hinteren Bereich eines
Hochrotationszerstäubers;

Figur 2: in vergößertem Maßstab die Befestigungs-
einrichtung für ein Glasfaserkabel, die bei
dem Hochrotationszerstäuber von Figur 1
verwendet wird.

[0013] Zunächst wird auf Figur 1 Bezug genommen.
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Das Gehäuse 1 des Hochrotationszerstäubers ist ein im
wesentlichen rotationssymmetrisches Teil, dessen Ach-
se in Figur 1 horizontal verläuft. Dargestellt ist der hin-
tere Bereich des Gehäuses 1, der dem Glockenteller ab-
gewandt ist. Der Glockenteller selbst ist in der Zeich-
nung nicht dargestellt und links von dem gezeigten Aus-
schnitt zu denken. Im Inneren des Gehäuses 1 ist ein
Motor 2 untergebracht, der ebenfalls nur teilweise ge-
zeigt ist und dessen Welle den Glockenteller antreibt.
Der Motor 2 ist in hier nicht näher interessierenden Wei-
se zwischen zwei Gehäuseeinsätzen 3, 4 befestigt.
[0014] Die Welle des Motors 2 ist durch diesen hin-
durchgeführt und trägt auf dessen Rückseite eine Si-
gnalscheibe 6, die sich mit der Welle mitdreht. Im Rand-
bereich der nach hinten zeigenden Stirnseite der Signal-
scheibe 6 sind Markierungen, z.B. in Form von abwech-
selnd spiegelnden und nicht spiegelnden Segmenten 7
angebracht.
[0015] Das Gehäuse 1 ist an seiner hinteren Seite
durch eine Anschlußplatte 7 verschlossen. Diese trägt
ein Umfangsgewinde 8, auf welche eine an einer Stufe
des Gehäuses 1 angreifende Überwurfmutter 9 aufge-
dreht ist. Die Anschlußplatte 7 dient einerseits der Hal-
terung des Hochrotationszerstäubers an einem Robo-
terarm und trägt andererseits verschiedene Luftan-
schlüsse, deren Funktion hier nicht von Interesse ist.
[0016] Durch eine Bohrung 11 in der Anschlußplatte
7 und eine Stufenbohrung 12 in dem Gehäuseeinsatz 4
ist eine Befestigungseinrichtung 13 für ein Glasfaserka-
bel hindurchgeführt, das in der Zeichnung nicht darge-
stellt ist. Diese Befestigungseinrichtung 13 wird weiter
unten anhand der Figur 2 näher erläutert. Zunächst ge-
nügt es zu wissen, daß mit ihrer Hilfe das Glasfaserka-
bel mit seiner Stirnseite nahe an die Markierungen 7 auf
der Signalscheibe 6 herangeführt werden kann, wobei
das Glasfaserkabel zwar axial festgehalten ist, dabei
aber um seine eigene Achse verdreht werden kann.
[0017] Die genaue Bauweise der Befestigungsein-
richtung 13, mit welcher dieses Ergebnis erzielt wird, ist
der Figur 2 zu entnehmen. Diese zeigt die Befestigungs-
einrichtung 13 in einem gegenüber Figur 1 größerem
Maßstab. Sie umfaßt ein im wesentlichen rotationssym-
metrisches Einsatzgehäuse 14, welches einen in der
Einbaulage außerhalb der Anschlußplatte 7 liegenden
Bereich 14a mit größerem Durchmesser und einen in
der Einbaulage innerhalb der Anschlußplatte 7 liegen-
den Bereich 14b kleineren Durchmessers besitzt. An
der Übergangsstelle zwischen dem Bereich 14a größe-
ren Durchmessers und dem Bereich 14b kleineren
Durchmessers sind in die Mantelfläche des Einsatzge-
häuses 14 zwei parallele, geradlinige Nuten 15, 16 ein-
gebracht. Der Zweck dieser Nuten 15, 16 wird weiter
unten deutlich werden.
[0018] Eine gestufte Durchgangsbohrung 17 er-
streckt sich durch das Einsatzgehäuse 14 hindurch und
nimmt eine Buchse 18 auf. Die Buchse 18 ragt am äu-
ßeren Ende mit einem Gewindeabschnitt 19 aus dem
Einsatzgehäuse 14 heraus. Am gegenüberliegenden

Ende ist die Buchse 18 mit einem radial überstehenden
Flansch 20 versehen, mit dem sie an einer Stufe der
Durchgangsbohrung 17 des Einsatzgehäuses 14 an-
liegt.
[0019] Die Durchgangsbohrung 21 der Buchse 18 ist
an ihrem nach innen, in Figur 1 also nach links und in
Figur 2 nach unten weisenden Ende mit einem Gewin-
deabschnitt 21a größeren Durchmessers versehen, der
über eine gegen die Achse der Durchgangsbohrung 21
geneigte Nockenfläche 22 in einen glatten Abschnitt
21b kleineren Durchmessers übergeht.
[0020] In den Gewindeabschnitt 21a der Durchgangs-
bohrung 21 der Buchse 18 ist der Spannhals 23a eines
Spannteiles 23 eingeschraubt, der ein komplementäres
Außengewinde aufweist. Das äußere, in Figur 1 also
rechts und in Figur 2 oben liegende Ende des Spann-
halses 23a ist durch einen Schlitz 24 unterteilt, so daß
dieses Ende die Funktion einer Spannzange überneh-
men kann. Das Ende des Spannhalses 23a ist außer-
dem abgeschrägt und bildet so eine Nockenfläche 25,
welche mit der Nockenfläche 22 der Buchse 18 zusam-
menwirkt.
[0021] Das Spannteil 23 besitzt außerdem einen sich
innen, in Figur 1 also nach links und in Figur 2 nach un-
ten erstreckenden hohlzylindrischen Fortsatz 23b, der
sich in der Einbaulage, wie in Figur 1 gezeigt, durch den
Gehäuseeinsatz 4 hindurch erstreckt.
[0022] Auf den nach außen überstehenden Gewinde-
abschnitt 19 der Buchse 18 ist das Innengewinde 27 ei-
nes Anschlußnippels 26 aufgedreht.
[0023] Das Glasfaserkabel wird in der Befestigungs-
einrichtung 13 in folgender Weise montiert:
[0024] Die die Glasfasern enthaltende Seele des
Glasfaserkabels wird über eine Strecke freigelegt, die
ausreicht, um diese Seele durch die Durchgangsboh-
rungen 21 der Buchse 18 und 28 des Spannteiles 23
soweit hindurchzuführen, daß ihre Stirnseite sich nahe
an dem Ende des hohlzylindrischen Fortsatzes 23b des
Spannteiles 23 befindet. Der Mantel des Kabels wird in
bekannter Weise an dem Anschlußnippel 26 festgelegt.
Beim Durchschieben der Seele des Glasfaserkabels
durch die Buchse 18 und das Spannteil 23 ist letzteres
noch verhältnismäßig weit zurück, also von der Buchse
18 weg, gedreht, so daß die gespaltenen Hälften des
Spannhalses 23a noch auseinandergefedert sind und
die Seele des Glasfaserkabels passieren lassen. Befin-
det sich dann diese Seele in der richtigen Position, wird
das Spannteil 23 weiter in den Gewindeabschnitt 21a
der Buchse 18 eingedreht. Durch Zusammenwirken der
Nockenfläche 22 der Buchse 18 mit der Nockenfläche
25 des Spannteiles 23 werden nunmehr die beiden Hälf-
ten des Spannhalses 23a zusammengedrückt. Die
Mantelfläche der Seele des Glasfaserkabels wird dabei
erfaßt und axial fixiert.
[0025] Die so mit dem Glasfaserkabel verbundene
Befestigungseinrichtung 13 wird jetzt in die Durch-
gangsbohrung 11 der Anschlußplatte 7 und die Durch-
gangsbohrung 12 des Gehäuseeinsatzes 4 eingeführt;
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die Stirnseite der Seele des Glasfaserkabels befindet
sich nunmehr in unmittelbarer Nähe zu den Markierun-
gen 7 auf der Signalscheibe 6.
[0026] Jetzt werden in die beiden Nuten 15, 16, des
Einsatzgehäuses 14 die parallelen, geradlinigen Schen-
kel eines U-förmigen Befestigungsteiles 28 (vgl. Figur
1) eingeführt, welches an der hinteren Stirnfläche der
Anschlußplatte 7 anliegt und dort angeschraubt ist. Die
Anordnung ist offensichtlich so, daß nunmehr die Befe-
stigungseinrichtung 13 axial in beiden Richtungen fest-
gelegt ist, wobei sich das Einsatzgehäuse 14 nicht ver-
drehen kann. Gleichwohl kann sich das in der Befesti-
gungseinrichtung 13 festgeklemmte Glasfaserkabel um
seine eigene Achse drehen. Dies wird dadurch möglich,
daß sich die aus Buchse 18, Anschlußnippel 26 und Be-
festigungsteil 23 gebildete Einheit insgesamt gegen-
über dem Einsatzgehäuse 14 verdrehen kann.
[0027] Wird nunmehr im Betrieb des Hochrotations-
zerstäubers dieser von einem Roboterarm um bestimm-
te Achsen verdreht, so wird das Glasfaserkabel nicht
mehr tordiert; vielmehr ist es aufgrund der Befestigun-
geinrichtung 13 möglich, daß das Glasfaserkabel "ste-
hen bleibt", während sich der Hochrotationszerstäuber
gegenüber diesem dreht.

Patentansprüche

1. Hochrotationszerstäuber zur Aufbringung von Pul-
verlack mit einem Gehäuse; mit einem an der Vor-
derseite des Gehäuses angeordneten Glockentel-
ler; mit einem in dem Gehäuse untergebrachten
Motor, der den Glockenteller antreibt; mit einer auf
der Welle des Motors angebrachten Signalscheibe,
die optisch erfaßbare Markierungen trägt, und mit
einer Befestigungseinrichtung, mit welcher ein
Glasfaserkabel so befestigt werden kann, daß die
Stirnseite seiner Seele in der Nähe der Markierun-
gen der Signalscheibe liegt,
dadurch gekennzeichnet, daß
die Befestigungseinrichtung (13) so eingerichtet ist,
daß sich das in ihr festgelegte Glasfaserkabel um
seine eigene Achse drehen kann.

2. Hochrotationszerstäuber nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, daß die Befestigungsein-
richtung (13) aufweist:

a) ein Gehäuse (14), welches unverdrehbar mit
dem Gehäuse (1) des Hochrotationszerstäu-
bers verbunden ist;

b) eine Buchse (18), welche innerhalb des Ge-
häuses (1) der Befestigungseinrichtung (13)
verdrehbar angeordnet ist und an welcher die
Seele des Glasfaserkabels festlegbar ist.

3. Hochrotationszerstäuber nach Anspruch 2, da-

durch gekennzeichnet, daß die Befestigungsein-
richtung (13) ein Spannteil (23) umfaßt, welches ge-
meinsam mit der Buchse (18) verdrehbar ist und mit
der Buchse (18) zur Festlegung der Seele des Glas-
faserkabels zusammenwirkt.

4. Hochrotationszerstäuber nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, daß das Spannteil (23) ei-
nen in die Buchse (18) einschraubbaren Spannhals
(23a) aufweist, der an seinem Ende einen Schlitz
(24) sowie eine Nockenfläche (25) aufweist, die mit
einer Nockenfläche (22) in der Durchgangsbohrung
(21) der Buchse (18) zusammenwirkt.

5. Hochrotationszerstäuber nach einem der Ansprü-
che 2 bis 4, dadurch gekennzeichnet, daß die
Buchse (18) drehschlüssig mit einem Anschlußnip-
pel (26) für das Glasfaserkabel verbunden ist.

6. Hochrotationszerstäuber nach einem der Ansprü-
che 2 bis 5, dadurch gekennzeichnet, daß das
Gehäuse (14) der Befestigungseinrichtung (13)
zwei parallele, geradlinige Nuten (15, 16) aufweist,
in welche zwei Schenkel eines U-förmigen, lösbar
an einem Gehäuseteil (7) angebrachten Befesti-
gungsteils (28) eingeführt sind.

5 6



EP 1 201 315 A1

5



EP 1 201 315 A1

6



EP 1 201 315 A1

7



EP 1 201 315 A1

8


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

